
Merkmale, als die betrieblichen Rahmen-
bedingungen, die Mobbing vorbeugen 
bzw. begünstigen. 60 Prozent der be-
fragten Mobbingbetroffenen gaben an, 
dass es vor ihnen oder auch parallel an-
dere Mobbingfälle im Betrieb gab.

Indikatoren, die Mobbing im Betrieb 
begünstigen sind: 

schlechtes Arbeitsklima,■■

Defizite im Führungsverhalten, wie ■■
zum Beispiel eine mangelnde Ge-
sprächsbereitschaft von Vorgesetzen 
oder konfliktscheue Vorgesetzte,

Unzufriedenheit mit der Arbeitsorga-■■
nisation: Stress und Termindruck, un-
klare Zuständigkeiten oder intrans-
parente Entscheidungsvorgänge,

starre Hierarchien,■■

Angst um den Arbeitsplatz,■■

Umstrukturierungen der Abteilung ■■
oder des Betriebs.

Die vier Phasen von Mobbing

Der Arbeitspsychologe Heinz Leymann2 
erstellte aufgrund seiner Auswertungen 
von Mobbingfällen ein Verlaufsmodell 
des Mobbingprozesses, das sich in vier 
Phasen gliedert:

1) Konflikte in der Organisation werden 
nicht konstruktiv gelöst. Begünstigt wird 
das durch schlechte Arbeitsorganisation 
und Verunsicherung, die zum Beispiel bei 
häufigen Umstrukturierungen entstehen. 
Streitereien werden zunehmend syste-
matischer, noch ist aber nicht klar, wohin 
dieser Prozess führt.

2) In der zweiten Phase entstehen gezielte 
Mobbinghandlungen, wie zum Beispiel 
Isolation, Kommunikationsverweigerung 
oder Beleidigungen. Die »Front« der 
MobberInnen formiert sich und der/die 
Mobbingbetroffene wird systematisch 
ausgegrenzt. In dieser Phase reagieren die 
Gemobbten häufig mit psychosoma-
tischen Symptomen wie Schlafstörungen, 
Magenproblemen, Migräne und depres-
siven Verstimmungen.

3) In Phase drei reagiert die Betriebslei-
tung und setzt Maßnahmen wie Verset-
zungen, Verwarnungen oder ausgespro-
chene Kündigungswünsche. In dieser 
Phase wird der/die Mobbingbetroffene 
zum Sündenbock, der/die das Betriebs-
klima stört. Die Vorgesetzten hoffen, 
durch die Maßnahmen die Situation zu 
bereinigen. Mobbingbetroffene ihrerseits 
werten diese Maßnahmen häufig als 
 Angriffe und reagieren mit massiven 

2  Leymann, Heinz (1993): »Mobbing. Psychoterror am Arbeitsplatz und 
wie man sich dagegen wehren kann« (Rowohlt-Verlag, Reinbek)

Programm

9.30 Uhr Anmeldung zur Veranstaltung

9.45 Uhr Eröffnung und Begrüßung durch 

 Franz Bittner 
 Obmann der WGKK

 und 

 Elisabeth Rolzhauser 
 Leiterin des ÖGB-Beratungszentrums

 Mobbing hat viele Gesichter
 Margarete Meixner und das SOG-Theater: 
 Szenische Darstellungen

10.15 bis 11.30 Uhr Mobbing hat viele Gesichter – 
 welche Möglichkeiten haben Betroffene?
 Wirksame Reaktionen gegen Mobbing, 
 aktuelle rechtliche Lage auf nationaler und 
 europäischer Ebene
 
 anschließend Diskussion

 Referentin: 

 Mag.a Petra Smutny 
 Richterin am Landesgericht für Zivilrechtssachen in Wien

11.30 bis 11.45 Uhr Pause

11.45 bis 12.30 Uhr  Die sich verändernde Welt der Arbeit in Europa und
 ihre »Lösungsstrategie« – Mobbing
 Europäische Studie zum Thema 
 »Mobbing und Gewalt am Arbeitsplatz«

 Referent: 

 Willy Buschak
 Stellvertretender Direktor der Europäischen Stiftung 
 zur Verbesserung der Lebens- und Arbeitsbedingungen

 Moderation: 

 Elisabeth Rolzhauser 
 ÖGB-Beratungszentrum

12.30 bis 13.30 Uhr  Mittagspause

13.30 Uhr Margarete Meixner und das SOG-Theater:
 Überleitung zur Podiumsdiskussion: 
 miteinander – füreinander – aktiv gegen Mobbing   
 am Arbeitsplatz

 TeilnehmerInnen: 

 Reiner Hoffmann 
 Stv. Generalsekretär des Europäischen Gewerkschaftsbundes 

 Rudolf Hundstorfer 
 ÖGB-Präsident 

 Dr. Patricia Jenner 
 BMWA, stv. Leiterin der Sektion Arbeitsrecht und Arbeitsinspektion 

 Friedrich Lackner 
 Betriebsrat der Erste Bank 

 KR Renate Römer 
 Vizepräsidentin der Wirtschaftskammer Österreich

 Moderation der Podiumsdiskussion: 

 Mag.a Renate Czeskleba 
 Leiterin des ÖGB-Referates Humanisierung, Technologie und Umwelt

16.00 Uhr Abschluss und Zusammenfassung der Veranstaltung 

ca. 16.30 Uhr  Ende der Veranstaltung

Mobbing ist kein »österreichisches« Phänomen. Europaweit bringen Flexibilisierung, 
Globalisierung und Privatisierung Veränderungen in den Arbeitsorganisationen und da-
mit neue Formen der Belastungen für ArbeitnehmerInnen mit sich. Umstrukturierungen, 
Übernahmen und Fusionen stehen in Unternehmen auf der Tagesordnung. Noch nie 
mussten Veränderungsprozesse so rasch bewältigt werden. Spannungs- und Kon� ikt-
felder erweitern sich und die Verantwortung der Beschäftigten nimmt permanent zu.

AKTIV GEGEN MOBBING AM ARBEITSPLATZ

Montag, 18. Februar 2008

Veranstaltungsort: 

Großer Veranstaltungssaal der Wiener Gebietskrankenkasse, 10. OG
Wienerbergstraße 15–19, 1100 Wien
Anmeldung unter: Sozialkontakte@oegb.at
Tel.: 01/534 44-580, Susanne Fürst bzw. -149, Sabine Nießner
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